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Amtlicher Theil.
Se. l . und l. Apostolische Majestät geruhten aller-

gnädigst
anzubefehlen:

dass dem Hauptmanne erster Classe im Status der
Dfficiere in Localanstellungen Peter W o n d r a c z e k ,
des Landwehr - Infanterieregiments Lzernowitz Nr. 22.
Verwaltung».Officier beim Landsturmbezirls-Commando
Nr. 75 zu Radautz. der Ausdruck der Allerhöchsten
Zufriedenheit bekanntgegeben werde;

zu verleihen:
dem Laudesschützen>Äezirksoberjäger Anton N l b e r ,

desLandesschühen-Regiments Innsbruck Nr. 1, anlässlich
der auf sein Ansuchen erfolgenden Uebernahme in den
Landwehr. Ruhestand da« silberne Verdienstlreuz mit
der Krone;

dem Gefreiten Mathias N n z e n g r u b e r , vom
activen Stande des Landwehr-Infanterieregiments
Unz Nr. 2, in Anerkennung der mit Gefährdung seines
Gebens bewirkten Rettung einrs Menschen vom Tode
des Ertrinkens das silberne Verdienstlreuz.

n „ Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 22. Juni d. I . dem
provisionierten l. und l. Leiblakai Karl E d e n h o f e r
das silberne Verdienstlreuz mit der Krone, dann den
l-und l. Hofreitlnechten Franz E g g er und Wenzel
^ z e r n y , ferner den l. und l. Kladruber Waldhsgern
Johann S m e t a n a und Wenzel L u n a l sowie dem
l und l . Kladruber HosgeMstnechte Anton C i b u l l a
nerudt " ^ Verdienstlreuz allergnädigst zu verleihen

Der Ministerpräsident als Leiter des Ministeriums
der m " " h " " dem Loncretual - Conceptsstatus
der ^ a M n des Archiv- und Bibliolhetsbiensteö
Dr ^°M!chen Verwaltung den Archivpraltilanten
ernan i " ^ K r e t s c h m a y r zum Archivconcipisten

de« < 5 " Ministerpräsident als Leiter des Ministeriums
» innern hat im Einvernehmen mit den k. l. M i n i .

l«r,en des Ackerbaues, der Finanzen, des Handels und
<A Justiz dem Herrn geheimen Rathe Ferdinand
Olafen D e y m und dem Herrn August Grafen
A e l l e g a r d e als Vertreter der Eugen Graf Larisch-
^tonnich'schen Erben die Bewilligung zur Errichtung
"ner Nclien. Gesellschaft unter der Firma O s t r a u .
" a r w i n e r M o n t a n g e f e l l s c h a f t mit dem Sitz,
w Peterswald ertheilt und deren Statuten genehmig».

Den 1. Ju l i 1897 wurde in der l . l . Hos. und Swats«
bruckerei da« I.X., I^Xl. und I^Xll. Stück des Reichsgesehblattes
in deutscher Ausgabe ausgegeben und versendet.

Das I^X. Stück enthält unter
Nr. 143 die Kundmachung des Finanzministeriums vom 28. Mai

18!)7, betreffend die Ergänzung, beziehungsweise Ab»
änberung des Verzeichnisses jener italienischen Versuchs-
anstalten, welche zur Ausstellung von Analysen Certificaten
für italienische Weine ermächtigt sind-

Nr. 144 den Erlasö des Finanzministeriums vom 8, Juni
1897, betreffend die Herstellung der amtlichen Zucker«
verschluss'Marlen ohne Anwendung des Abziehverfahrens;

Nr. 14b die Kundmachung des Finanzministeriums vom 17.Juni
18i>7, betreffend die Errichtung einer Expositur des
Nebenzollamtes Weigsdors in Engelsdolf;

Nr. 146 die Kundmachung des Handelsministeriums vom I8ten
Juni 1897, womit ein Nachtrag zu den Vorschriften
mbetreff der Nichung und Stempelung eines automatischen
Petroleum.Wäge.Äpparatez der Firma Vrauner H Masel
veröffentlicht wird-

Nr. 14? die Kundmachung des Handelsministeriums vom Ittten
Juni 18U?, womit ein Nachtrag zu den Vorschriften,
betreffend die Äichung und Stempelung von Vless-
apparaten für Petroleum und andere einer starten
Verflüchtigung unterliegende Flüssigkeiten verlautbart wird;

Nr. 148 die Verordnung des Handelsministeriums im Ein»
vernehmen mit dem Ministerium des Innern und der
Finanzen vom 18. I n n i 1897, womit die Ministerial-
Verordnung vom 7. Mai 1895 (3i. G. Vl. Nr. till),
betreffend die periodische Nachaichung der Mcssapparate
für Petroleum und andere einer starten Verflüchtigung
unterliegende Flüssigkeiten abgeändert wird;

Nr. l49 die Verordnung der Ministerien der Finanzen und des
Handels vom 20. Juni 1897, betreffend die Ergänzung
der Bestimmungen des alphabetischen Warenverzeichnisses
zum Zolltarife beim Schlagworte «Presstücher».

Das I^XI. Stück enthält unter
Nr. Ibl) die Kundmachung des Finanzministeriums vom 17ten

Juni 1897 wegen Auflassung der Punzierungsftätten in
St..Pülten. Scheibbs, Ried, Vraunau in Oberüsterreich,
Vochnia, Caslau und Eger;

Nr. 151 die Verordnung des Finanzministeriums vom 25. Juni
1897, womit in NuWhrung der 88 28 und 198 des
Gesetzes vom 2b. October 189« (R. G. Vl Nr. 220) dir
Höhe der den Vorsitzenden und Mitgliedern der Com«
Missionen für die allgemeine Erwerbsteuer und für die
Personal.ltinlommcnsteucr gebürendrn Reisclostcnvergütung
geregelt, ferner eine Bestimmung über den Anspruch der
im Sinne des 8 199 gewählten Vertrauensmänner auf
eine Reiselostcn-Nergütung getroffen wird.

Das I^XIl. Stück enthält unter
Nr. 152 die Concessions. Urkunde vom 22. Juni 189? sür die

Eisenbahnen Zeltweg - Wolfsbcrg und Unter-Drauburg»
Wöllan. ^

Den 1. Ju l i 1897 wurde in der l. l. Hos. und Staats«
druckerei das VIl l . Stück der ruthenischen, das XX. Stück der
italienischen, das XXlX. Stück der ruthenischen, das XXXIX. Stück
der italienischen, das XI.V. Stück der rumänischen, das XI.VI. Stück
der slovenischen, das l^. Stück der kroatischen, das l. I l l . Stück der
ruthenischcn und slovcnischen, da« l_.l V. Stück der ruthenischen
und rumänischen, das I^VI. Stück der kroatischen und das
I.VlII. Stück drr ruthcnischen und kroatischen Ausgabe des Reichs»
geschblattes ausgegeben und versendet.

Nichtamtlicher Theil.
Verständigung.

Das «Frembenblatt» befasst sich mit den Vor-
schlagen, welche der Oberstlandmarschall'Stelloertreter
von Böhmen, Herr Iu l lus Lippert, und die Professoren
an der deutschen Universität in Prag Dr. Psersche
und 2)7. Ulbricht behufs Schlichtung des infolge der
Sprachenoerordnungen ausgebrochenen Streites zwischen
Deutschen und Czechen veröffentlicht haben, und spricht
seine Verwunderung darüber aus, das« diese Vorschläge
von der deutschen Presse kurzerhand abgelehnt werden,
da nach der Ansicht derselben vorerst die Beseitigung
der Sprachenoerordnungen erfolgen muffe, bevor an
irgend welche Verhandlungen gedacht »erden könne.
Demgegenüber betont das «Fremdenblatt», dass selbst
von diesem Standpunkte aus eine Erörterung statthaft
sein müsste, was denn an die Stelle der Sprachen-
verordnungen zu treten hätte, und welcher Pact der
Völker die bisherigen executiven Verfügungen zu er-
sehen hätte. Weshalb dann der rauhe Wind, weshalb
die Eile, die ausgestreuten Saatkörner des Friedens
von nationalem Unwillen fortsegen zu lassen? Wer
die Verständigung wi l l , für den könne sie nie zu früh
kommen, der müsse vielmehr fürchten, sie könnte zu
fpät angerufen werden. Das Matt schreibt sodann:
Dessenungeachtet sind wir überzeugt, dass ernsthafte
Friedensvolschläge durch ihre innere Kraft ihre Spuren
hinterlassen werden. Sie werden nicht ohne Einfluss
auf Gemüther bleiben, die von der Ueberzeugung er-
füllt sind, dass die Politik mit Klugheit und nicht mit
Leidenschaftlichkeit allein gemacht werden kann. Die
Aufnahme aller von Herrn Lippert und von den beiden
Prager Professoren unternommenen Ausgleichsoorschlüge
bei den Deutschen verräth allerdings, dass der Kampfes-
rausch die Massen noch zu sehr beherrscht und die Zahl
derjenigen, die sich trotz nationaler Empfindungen doch
die Nüchternheit des Urtheils und die Sicherheit des
Blickes bewahrt haben, noch immer zu gering ist, u «
einer ernsten Ausgleichsaction den nöthigen Stützpunkt
zu bieten. Dass auf czechischer Seite die Abweisung
eine nicht minder eilige gewesen, lässt sich weit eher
begreifen. Für diese bedeuteten die Vorschläge eine
Minderung der durch die Sprachenverordnung erlangten
sprachlichen Rechte, und die czechischen Organe scheinen
noch immer zu hoffen, dass aus der böhmischen Krise
eine Parlamentslrise herauswachsen kann. Auch Herold
huldigte in seiner gestrigen Rebe dem Wahne, das«
eme solche ParlamentSlrise für die Czechen den Nn-
brnch der Seligkeit bedeuten würbe. Diese Speculation .

Feuilleton.
Die Menlchensrelserin.

Erzählung von I . H. «o»Nh.
Aus dem Französischen von Oustav Schumann.

I .
a?«? ^ Dämmerung erstarb über den Hügeln, riefen-
»roh erhod sich der Mond über den Wäldern.
W i n ^ n ^ ' " ^°U noch warme Erde, die plötzliche
" " ° ' " U die Schönheit des Firmaments über diesen
C..l. ^""erstrecken, welche eine mehrtausendjührlgr
^unur dem Menschen nicht zu unterwerfen vermochl
3 m ? ^ schrankenlose Fruchtbarkeit, unbegrenzt wie
«n ««<?" ' unüberwindlich wie der Ozean - das
aues fesselte, überwältigte, erdrückte das Herz des I r län-
^ l . . ^ „ M " Carthy. und erweckt ein ihm ein Voll-
gefühl der Erhabenheit und Poesie,
m ^ 3 " ^ ihm folgte ein demüthiger Sohn Indiens.
, 3 ^ der Läufer, klein von Gestalt, fchmächtig, abet
Achtenden Auges, mit intelligentem fanftem Munde;
vor chm Dluna, der Führer, den man ihm im Doch
Aroonares mitgegeben hatte, um ihm daS Lager der
"ger in zu zeigen, der «Menschenfresserin., die so
even emen Ackerbauer überfallen und davon geschleppt

»n,i. ^ « " " " "b schrecklicher murmelte die Nacht, jr
welter sie vordrangen; das Brüllen der Thiere ver.

längerte sich über die Ebene, große Fledermäuse schwam-
men in einem orangefarbenen Lichte.

Vavadje näherte sich Mac Earthy: seine Angst
wurde durch den innerlichen Stolz ausgewogen, dem
stämmigen Irländer mit den kampfeslustigen Augen,
mit dem rauhen, gutmüthigen Jähzorn und Herzensgute
verrathenden Antlitz zu dienen.

«Kommen wir in die Nähe?» fragte James.
«Ja, Herr!» ^

II.
Beim Ausgang einer Art Engpasses zwischen den

Felsblöcken angelangt, machte Djuua zttteino Ha l l ; die
Hand ausstreckend, seufzte er:

«Hier ist es!»
Auf einer hügeligen Fläche breitete sich einer

jener verlorenen Winkel aus, wo die Majestät der frei»
waltenden Kräfte, der Kampf der Naturtriebe und der
Pflanzen, nebeneinander lebensvolle Pracht und Unter-
gang und Fäulnis fchaffen. Der Mond verbrämte die
Feigenbäume, die düsteren Blöcke. Er wob Spitzen zwi»
Ichen den Lianen, Flechten und Wunderbämnen — auf
einer mit alten Rinden, halbwelkem Schilfe und grünen
Algen verstopften Lache; das Firmament schien aus
einem Geäste strahlender Sterne zu bestehen. Ueberall
ein Durcheinander des Werdens und Vergehens, un-
heilvolle Schatten und verschwenderische Pracht silber-
glänzender Blumen, sumpfiger Modergeruch und der
feine Duft würziger Pflanzen. Und in den Zwischen»

räumen des Schweigens vernahm man Seufzer geheim-
nisvollen Urfprungs, der unterirdisch schien und da<
ferne Klagen der Schakale.

«Also hier ist es?» fragte Mac Earthy. «Kennst
du die genaue Lage?»

«An einem Wintertage,» antwortete Djuna, «al»
ich eine verirrte Zlege verfolgte, habe ich die «Men-
schenfresserin» am Rande ihrer Höhle gesehen. . . . »

Und mit fast unvernehmllcher Stimme fügte er,
an allen Gliedern zitternd, hinzu:

«Sie verzehrte gerade die Reste eines jungen
Weibes. . . . Seither war auch Chandranahur, der-
selbe, den sie heute abends davon geschleppt haben, an
dem gleichen Orte Zeuge einer ähnlichen Scene. . .»

«Gut,» sagte Mac Earthy, »du lannft mich also bis
zur Stelle führen?»

«Ich kann es, Herr!» entgegnete der Hindu mit
fanfter Resignation.

«Dann vorwärts!»
Sie zwängten sich durch ein fast undurchdringliches

Dickicht und gelangten auf einen natürlichen, von dem
Laufe winterlicher Gewäffer gehöhlten Pfad. Leise und
mühsam drangen die drei Männer vor, mit scharfen
Blicken um sich spähend. Geisterhaft umschwebte sie
dle Gefahr und entstellte das Aussehen der Dinge.

Djuna und Baoadje verfielen bei dem unvermeid-
llchen Naherlücken der Entwickelung in eine Art Hyp.
nose — die Ursache der aleichglltigen Tapferkeit jo
vieler Orientalen, jenes sanften, starren Widerstandes,
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auf Parlamentslrisen kann sich an all denjenigen bitter
rächen, die allzuviel auf sie wagen. Herold sagt aller,
dings, die Czechen seien zu einem Ausgleiche stets bereit,
aber concrete Vorschläge würden weit wertvoller sein
als eine so allgemeine Betheuerung. A l l diese Symptome
führen nur zu dem Schlüsse, dass sich die Parteien
der Lage noch nicht ganz bewusst sind. Der Kampf
macht ihnen noch Freude, weil er keinem Theile bisher
Wunden geschlagen hat, weil sich die Obstruction, der
Stillstand des Parlamentarismus noch nicht tief genug
geltend gemacht hat. Beide freuen sich noch des
Waffenganges, sie besingen ihre Helden. Wollen sie
denn wirtlich warten, bis sie so weit engagiert sind,
dass ihnen kein Ausweg mehr freisteht? Sind sie
nicht willens oder nicht befähigt, ein den Deutschen
und den Slaven gleich erträgliches Abkommen zu
treffen, so verlieren sie auch das Recht, darüber zu
llagen, dass die Regierungen auch ferner in die
nationalen Fragen eingreifen werden, was naturgemäß
nicht immer ganz in dem Sinne der nationalen
Parteien geschehen kann.

Politische Uebersicht.
La ib ach, 2. Juli.

Die czechischen Blätter melden. Graf B a d e n i
habe die Absicht, eine A u s g l e i c h s - C o n f e r e n z
nach P r a g einzuberufen. An dieser Conferenz sollen
Mitglieder des Herrenhauses, des Abgeordnetenhauses,
des Landtages und nationale Fachmänner beider
Parteien theilnehmen. Die Regierung wolle der Con-
ferenz möglichst freie Bewegung gewähren und selbst
möglichst wenig eingreifen. Den Vorsitz in der Conferenz
werde der Oberst-Landmarschall Fürst Georg L o b -
kowitz führen, mit dem bereits Fühlung genommen
worden und der auch mit den einleitenden Schritten
betraut sei.

I n den nächsten Tagen wird das Executiv-Comite'
d e s v e r f a s s u n g s t r e u e n G r o ß g r u n d b e s i t z e s
in B ö h m e n im Palais des Grafen Oswald T h u n
in Prag eine Conferenz abHallen, um über die politische
Situation zu berathen.

Das u n g a r i s c h e A b g e o r d n e t e n h a u s
sehte gestern die Berathung über den Gesehentwurf,
betreffend die Iuckerprämien, fort.

Der «P. C.» schreibt man aus B u d a p e s t vom
30. J u n i :

Die unga r i sche S o c i a l i st e n p a r t e i be-
reitet, wie bereits erwähnt, in vielen hunderttausend
Exemplaren ein « M a n i f e s t an a l l e V ö l k e r
E u r o p a s » vor, welches im blutrünstigen Stile ge<
halten ist und Staat und Gesellschaft in Ungarn be-
schuldigt, die sociale Frage «mittelst Bajonetten» lösen
zu wollen. Es wäre überflüssig, diesen maßlosen Aus-
fällen, die sich durch ihre Ungeheuerlichkeit selbst wider«
legen, berichtigend entgegenzutreten. Es sei auch nur
kurz darauf hingewiesen, dass noch niemals ein Strike,
wie er jetzt während der Erntezeit beabsichtigt worden,
grundloser und ungerechter angestiftet worden, weshalb
er auch glücklicherweise so ziemlich als gescheitert an»
gesehen werden kann. Es soll aber constatieit werden,
dass das alberne Pressmanöoer, das die Führer der
Socialisten durch den Appell an Europa versuchen,
dieser Partei den Stempel der Vaterlandslosigkeit auf
die Stirne drückt und man wird überall, wohin das
Manifest dringt, nur die Ueberzeugung gewinnen, dass
die socialistische Bewegung in Ungarn derzeit noch von
unlauteren und unintelligenten Elementen geführt wird,

welche das Arbeiterinteresse compromittieren und deren
verhängnisvoller Einfluss weit eher eine Verschlimmerung
der Situation als irgendwelche Besserung des Arbeiter-
loses herbeizuführen geeignet ist.

Die w ü r t t e m b e r g i s c h e R e g i e r u n g ließ
dem Landtage einen Entwurf zur Verfassungs-Revision
zugehen. Der Entwurf bestimmt, dass die Vertreter der
Ritterschaft und der Geistlichkeit aus der zweiten
Kammer ausscheiden und zum größten Theile in die
erste Kammer übertreten. Dafür treten in die zweite
Kammer neu ein 21 in den vier Kreisen des König-
reiches durch Listen- und Verhältniswahl gewählte Ab-
geordnete. Auch erhält Stuttgart künftig drei Abgeord-
nete ; die Stichwahlen werden aufgehoben, das Budget-
recht soll der ersten Kammer unter gewissen Ein-
schränkungen gewährt werden. — Die Abgeordneten-
Kammer hat den Entwurf einer Commission zur Vor-
berathung zugewiesen.

Die P a n a m a - C o m m i s s i o n der f r an»
züsischen K a m m e r beschloss, die sofortige Mi t -
theilung aller Untersuchungsacten zu verlangen und er-
nannte ein aus neun Mitgliedern zusammengesetztes
ständiges Executiv-Comite', welches beauftragt sem wird,
die nothwendigen Schritte zur Verificierung der Schrift«
stücke zu unternehmen. Die Regierung wird heute die
Frage in Erwägung ziehen, ob sie der Commission
Acten über eine noch im Zuge befindliche Untersuchung
ausfolgen könne.

I n der p o r t u g i e s i s c h e n D e p u t i e r t e n -
K a m m e r legte der Finanzminister das Budget für
das Jahr 1897/96 vor. Dasselbe schließt in den Ein-
nahmen mit 52.865, in den Ausgaben mit 55563
Contos Reis ab. Das Deficit beträgt also 2698 Contos
Reis.

Aus P e t e r s b u r g wird gemelkt, dass der
Besuch des Präsidenten F a u r e beim russ ischen
Ho fe in P e t e r h o f definitiv auf den 23. August
festgesetzt worden sei und bis zum 26. August dauern
werde.

Nach einer aus P a r i s zugehenden Meldung
wird der Präsident der französischen Republik, Herr
F a u r e . bei seiner Re ise nach R u s s l a n d vom
Minister des Aeußern, Herrn H a n o t a u z , von
seinem Militärcabinet sowie von mehreren Generalen,
Vice-Admiralen und anderen Würdenträgern begleitet
werden.

Nach einer aus P e t e r s b u r g zugehenden Mel-
dung sind bereits die Grundzüge für die Einführung
von I e m s t w o s in den O s t s e e p r o v i n z e n fest.
gestellt. Die Ausarbeitung der diesbezüglichen Gesetz-
vorlage wurde einer Commission vorbehalten, welche sich
im Herbste ihrer Aufgabe entledigen dürfte, da bezüglich
der Einzelheiten vorher noch das Gutachten der be-
treffenden Gouverneure einzuholen ist.

Aus B e l g r a d wird berichtet, dass die Wahl«
Männerwahlen für die G l u p s c h t i n a eine ansehnliche
Mehrheit der gemäßigten Radicalen ergeben. Die
Minderheit besteht aus Extremradicalen, einigen Liberalen
und mehreren zu keiner Partei gehörenden Candidate«.
Das gleiche Verhältnis dürfte sich auch bei den am
nächsten Sonntag stattfindenden Wahlen für die
Slupschtina ergeben. Der König hat den Minister«
Präsidenten, Herrn Simit, im Ministerium des Aeußern
besucht und mit ihm längere Zeit conferiert.

Aus S o f i a wird gemeldet, dass sich Fürst
Ferdinand in nächster Zeit zum Besuche beS Königs
Carol nach Rumänien begeben wird.

Wie man aus L o n d o n meldet, werden die
Cabinette hinsichtlich der t r e t e n f ischen Angelegen-
heit demnächst speciell über die Frage, betreffend die
für Kreta unter Garantie der Mächte aufzunehmende
Anleihe, einen Meinungsaustausch pflegen. Was die
Zahlung der Kriegsentschädigung an die Pforte betrifft,
sollen die Mächte, sicherem Vernehmen nach, nur unter
der Bedingung eine Garantie zu übernehmen geneigt
sein, dass ihnen eine gewisse Ingerenz auf die Ver-
waltung der griechischen Finanzen eingeräumt werde.

Reuter« Office meldet aus B u e n o s - A i r e s :
Mehrere Provinzgouverneure werden sich zum Z,oecke
von Berathungen mit der National-Regierung hier
einfinden, um eine Regelung hinsichtlich der Schulden
der betreffenden Provinzen analog der neuerdings seitens
der Provinz Auenos-Aires erfolgten Regelung herbei-
zuführen.

Reuters Office meldet aus C a l c u t t a : Wegen
der angeblichen Entweihung einer Moschee in Chittpur
fanden den ganzen Tag ernstliche Unruhen statt. Der
starken Polizeimacht gelang es nicht, den Vollshaufen
zu zerstreuen. Fast alle europäischen Officiere wurden
verletzt; zwei englische Ingenieure, die sich an der
Vertheidigung der benachbarten Factoreien betheiligten,
wurden schwer verwundet. Da die Erregung anhält,
wird Mi l i tär aufgeboten.

Tagesneuigleiten.
— (K. k. G raph i sche L e h r - und V e r -

suchsansta l t i n W i e n ) Anlässllch der Erweiterung
der i « März 1888 «öffneten l. l. Lehr- und Versuchs-
anstalt sür Photographie und Reproductlonsoerfahren
durch Angliederung einer Section sue Vuch- und I l lu -
ftratlonsgewerbe hat Se. Excellenz der Herr Minister für
Cultus und Unterricht laut hohen Erlasses vom 29ften
Mal 1697 angeordnet, das« diese «nftalt von nun an
die Bezeichnung «K. l. Graphische Lehr- und Versuchs'
anstatt» zu führen habe. Gleichzeitig erfolgte «l t hohe«
Vtinifterlal-Erlasse vom 29. Mai 1897, g. 8591, ble
Genehmigung des Statute« für die l. l. Graphische Lehr-
und Versuchsanstalt, laut welchem die Anstalt nachfolgende
vier Abtheilungen umfasst: 1.) Die Lehranstalt sür Photo-
graphie und Rcproductionsverfahren ( I . Tecllon), 2.) die
Lehranstalt für Guch« und Illuftrationsgewerbe ( I I . Section),
3.) die Versuchsanftalt sür Photochemie und graphische«
Druckverfahren ( I I I . Section), 4.) die Sammlungen. Der
Unterricht in der Section für Photographie und 3tcpl0-
ductionsverfahren wirb in derselben Welse sorlgesührt a>le
bisher. An der neu actioierten Section sür Vuch- U«b
Illuftratlonsgewerbe werden folgende Gegenstände «He0'
«tisch und praktisch gelehrt: Buchdruck (Sah und Druck),
die Herstellung der Drucke von Clichi« in der Vuchdrucl-
presse sowie die Illuftrierung von Druckwellen «lttelft
der verschiedenen «rten graphischer ReproductionsversahreN.
Der Unterricht an diel« Section umsas« drei Jahr-
gange, von denen die ersten zwei für ordentliche Schülel
obligat sind, während der dritte Jahrgang nur von jene"
Schülern zu absolvieren ist, die eine specielle Ausbilbunll
in den photomechanischen Reproductlonsoerfahren anstreben»
Für diefe Curse ist eine vollständige Setzerei und Drucke"!
mit Hand» und Schnellpressen eingerichtet worden unb
sind vom hohen Unterrichtsministerium Specialisten als
Fachlehrer bestellt worden. Die Ausnahme in den erste«
Jahrgang seht den Nachweis des vollendeten 17. Lebens-
jahres voraus. I n erster Reihe sind jene «ufnahn»«-
Werber zu berücksichtigen, welche entweder vollständig

vor welchem der Westen schon einigemale zurückwich.
M i t weitgeöffneten Augen und halberloschenen Ge-
danken schritten sie dahin wie die Sonnambulen, wäh«
rend in Mac Carthy der Wille, die Nerven, der Ver-
stand heftig miteinander kämpften. Aber die Gewohn-
heit solch schrecklicher Minuten machte ihn nicht einen
Augenblick zweifelhaft. Er glaubte an die Festigkeit
seines Armes, an die Schärfe und Genauigkeit seines
Blickes. Und rascher klopfenden Herzens empfand er
auch die kraftvolle Wollust tapferer Männer, den elek-
trisierenden Jubel eines Kampfes, bei dem es lein Be-
dauern gab.

Plötzlich sah er Djuna erbeben. Rasch trat er zu
ihm.

«Wir sind dicht dabei, Herr . . . da, diese Lich-
tung, hinter dem Steinblock! . . . »

Sie machten Halt.
James nahm eine der schweren Büchsen an sich,

die er Vavadje hatte tragen lassen, um im Augenblicke
der Gefahr einen ruhigen, sicheren Arm zu haben.
Schweigend und noch langfameren und vorsichtigeren
Schrittes erreichten sie dann den Block und knieten
nieder. Ein feines Grstrüpp strebte vor ihnen empor
und genügte, um sie zu decken, aber indem man das
Haupt etwa« nach vorn neigte, konnte man die ge-
ringften Gegenstände in der von einer intensiven Licht«
lache erhellten und nur mit wenigen niedrigen Pflanzen
bedeckten Lichtung wahrnehmen.

Leise beugte sich Mac Earthy über den Stein und
näherte seine St i rn dem Gestrüpp.

.(Fortsetzung folgt.)

Roman von L. Vloth.
(26. Fortsetzung.)

V.
I n Tjadens Gesellschaft giengen Erna und Käthe

nach dem Arbeiterhause.
«Die gnädige Baronesse werden hoffentlich nicht

denken, dass ich ein schlechter Verwalter gewesen
sei und alles habe verfallen lassen,» meinte der I n -
spector.

«Nein, nein, Tjaden, gewiss nicht,» beruhigte Erna
den alten Mann.

«Der hochselige Herr Baron pflegte stets zu sagen,
ein Gut müsse sich aus sich selbst erhalten,» suhr dieser
fort, «aber wie ist das möglich, wenn das Getreide
schon auf dem Halme verkauft wird?»

Vor dem »rbeiterhause hockten mehrere Kinder.
Käthe redete sie freundlich an. Sie steckten die Finger
in den Mund und lachten verlegen.

«Sie sind krank, Frau Watjens?» sagte Erna
theilnehmend zu einer in wollene Tücher gehüllten
Frau, die auf der Schwell? saß.

«Ja. ja. gnädige Baronesse! Das Alter und
die Feuchtigkeit von wegen der Wohnung!» lautete die
Antwort.

Die Alte wusste nicht recht, wie sie sich ihrem
vornehmen Gaste gegenüber benehmen sollte, den sie
misstrauisch ansah. Eilfertig, so schnell ihre contraclen
Glieder es erlaubten, wollte sie Platz machen.

»Vleiben Sie nur und sonnen Sie sich ein wenig.»

fiel Erna schnell ein, die Frau sanft an der Schulter
niederdrückend.

Sie trat mit Tjaden ins Haus.
«Bis u fn Buhn geiht sie!» murmelte Frau Wat-

jens befriedigt, als sie die Baronesse Tjaden auf bell
Boden folgen sah.

Hier sah es freilich herzlich zerfallen aus. Del
Wind pfiff durch viele Ritzen herein und der blaut
Himmel hatte stellenweise freien Zutritt.

«Es regnel uns ins Bett und dat is 'n schlecht
Lagerstatt für Gören und Menschen,» sagte eine jungt
Arbeiterfrau, die es für ihre Pflicht hielt, Erna noH
besonders auf alle Mängel aufmerksam zu machet
Das vornehme Ignorieren ihrer Person setzte ih l^
Geschwätzigkeit bald ein Ende. Verlegen entfernte l^
sich; die Baronesse war doch recht hochmüthig.

«Das sieht nicht gut aus, dem Uebelstande muŝ
abgeholfen werden,» sagte Erna zu Frau WatjeN»,
nachdem die Besichtigung beendet war.

Die Alte nickte befriedigt.

«Rieke, bring' der gnädigen Baronesse 'n StaltÜ'
befahl sie einem halbwüchsigen Mädchen.

Erna sehte sich zu ihr, während Tjaden den Koste"'
anschlug berechnete.

-Und die gnädige Baronesse wollen nu' um
Herr Baron sein und möten immer hier bleibe" l '
fragte Frau Watjens. Sie war wie alle Heidebrwoh"^
nicht redselig, aber desto schwerer wogen ihre M N '
Unverwandt blickte sie die schöne, vornehme M
Dame an.
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Mittelschule ober minbesten« sechs Classen einer solchen
absolviert haben. Erst in zweiler Linie lönnen bis auf
weiteres auch solche «ufnahmswerber ausgenommen wer.
den. welche vier Classen einer Mittelschule oder die
Bürgerschule mit gutem Erfolge absolviert haben unb
außerdem eine entsprechende sachliche (praktische, beziehung«.
Welse theoretische) Vorbildung im Vuchgewerbe nach.
zuweisen vermögen. Die Schülerzahl in allen Jahrgängen
der Section ift eine geschlossene. Vormerlungen sllr
Schülerausnahmen finden bereit» vom 1. bis 15. Jul i b . I .
ftatt, während die definitive Schülerausnahme am 16ten
September erfolgt. Weitere Auskiinfte ertheilt die Di-
reclion der graphischen Lehr- und Versuchsanstalt (Re-
gierungsralh Eber). Wien. V I I , Weftbahnftraße 25, wo-
selbst auch Programme der Anstalt erhältlich sind.

— ( V e r h a f t u n g von Fa lschmünzern . )
I n Verse cz ift es der Polizei gelungen, eine große
«elbfälscher-Vande zu verhaften, darunter auch besser
fituierte Leute, die ausschließlich serbische und rumänische
Vanlnoten fälschten. Unter den Verhafteten befinden sich
der Elsenhändler Florian au« «libunar, die Ober«
«dluhlrichlers-Wilwe Popovlc aus Alibunar und der
reiche Verseczer Einwohner Vyorgyevic. Die Gendarmerie
übergab der Polizei zahlreiche corporu cloli^i und
falsche« Geld.
«n, t T I ^ A ' " D e m o n s t r a t i o n gegen deutsche
^ t u s i l . ) A u , R o m wird gemelbet: Die bereit« in
der Vorwoche während des Concertes der städtischen
U«uflllllftelle bemerlbare Unruhe, die sich immer dann
einstellte, wenn die Kapelle Werle deutscher Componlften
bur Aufführung brachte, erneuerte sich am 30. Juni
während des Concerte« in viel verstärltem Maße unb
endete schließlich mit einer allgemeinen Prügelei. Dem
«lrlgenten waren in der letzten Zelt mehrfach Drohbriefe
zu«tlo««en, die ihn warnten, deutsche Compofitlonen zu
IPlelen. Dessenungeachtet brachte der Kapellmeister gestern
adermal« Fragmente au« Opern von Richard Wagner
zur Aufführung. Ein Theil de« Publlcum« demonstrierte
durch Aschen und Pfeifen; Rufe: «Nieder mit Wagner!.,
«Wir brauchen leine deutsche Musik!», «Hoch Verdi!,
wurden laut. Die immer mehr um sich greifende Un-
ruhe hatte eine Gegendemonstration be« anderen Theile«
de« Public««« zur Folge. Valb la« e« zu Streitig-
«iten und eine« Handgemenge zwifchen den Anhängern
delder Parteien, da« in eine allgemeine Schlägerei, an
der auch die Musiler lheilnahmen. ausartete. Dreißig z
Personen erlitten hiebei Verletzungen, bis die Polizei mit
verstärkte« Wacheaufgebot einschritt und be« Scandal

vor «n " " " ^ ' ^ " " ^ " ^ ^ " Verhaftungen

Aui ^ . n , 3 ^ / ' Grab. ) «u« R o m meldet «an:
N ° " r o f u g t e n stch neulich

de NiN« .« ^ ^ ? " " ^ " "d einige Nmlepersonen in
e bete«?« « 7 ^ ' ^ " ° ' " " ^ « n d be« von Verdi
N r ^ N ? . ' " ? ^ " " ' bas« er in seine« Parl zwei
Vrabftätten errichten lassen möchte, wo er dereinst niben

U ö r d " " ' ^ b"°rf « °ber der Er-

Z e l l l c ^ l » ^ s ^ " " . " ! / Ge f l üge l . ) Die franzöfifche
«nl«? ^ » ^ ^ " ^ ' " ' veröffentlicht einen inter-
N l « " « ? " " "ber den Handel mit gefrorenem Ge-
X " " ' ^ ? londoner Marlte. Diefe« Geflügel, dessen
«rohe und Qualität im allgemeinen von mittlerer Oute
^ , c. " ^ ^ " gewöhnlich mit Nachlas« de« Preise»
verlauft wird, lommt au« den Vereinigten Staaten. E«
wtto in gchorenem Iuftande über den Ocean geschafft
und lommt so in tadelloser Erhaltung in London an, wo
"so fo r t verlauft wtrd. Einige Zufuhr de« gefrorenen
«wugel« erhält die Weltstadt auch au« Australien, jedoch

können die Sendungen dieses Erbtheiles wegen der weiteren
Entfernung das amerikanische Product nicht vom Markte
verbrängen.

— (Welch a u ß e r o r d e n t l i c h e « G l ü c k « ,
chancen») fich eine« «Dichter» am Ende de« neun-
zehnten Jahrhundert« bieten, gehl au« dem Verichte einer
englischen Unfallversicherung« - Anstalt hervor, in de« die
bemerkenswertesten Unfälle des verflossenen Geschäftsjahre«
angeführt werden. Wir finden da neben einem Rechts-
anwalt, der über einen Koffer gestürzt ift unb 1600
Marl erhielt, und eine« «Gentleman», der seine« Hunde
einen Fußtritt geben wollte, jedoch nicht in« Ziel traf,
sondern an ein Sopha anschlug, die große Zehe verletzte
und mit 400 Marl getlöstet wurde, auch einen «Lile-
raten (Dichter)», de« die Feder in den Finger drang,
woduch Blutvergiftung eintrat. Der Finger «ufsle am»
putierl werben unb der Unglückliche erhielt ein Schmerzen«»
gelb von 2010 Marl, eine Summe, die ihm da« «Dichten»
wohl nicht so bald eingebracht haben würde.

— ( E i n l e b e n d e s K i n d ) hat in der vorigen
Woche da« P o s t a m t in Birmingham (England) be-
jördert. Ein Arbeiter lam am Mittwoch früh mit seinem
dreijährigen Knaben von einem bei Verwandten auf dem
Lande abgeftalleten Gefuche nach Birmingham zurück,
noch rechtzeitig, um zui Nrbeit zu gehen, nicht aber, um
noch vorher da« Kind nachhaufe zu seiner Mutler zu
bringen. Er gieng aufs nächste Postamt und nach
einigem Hin- unb Herreden wurde das Kind zur Ve-
rorderung übernommen. Der Poftzettel wurde ihm mi!
den die Vebür bildenden Freimarken im Netrage von
9 Pence (circa 40 Kreuzer) um den Hals gehängt und
eine Stunde fpäter war da« «Frachtgut» wohlbchallen
abgeliefert.

Local- und Prouinzial-Nachrichten.
— ( A l l e r h ö c h s t e A u s z e i c h n u n g . ) Seine

l. und l. Apostolische Majestät haben mit Allerhöchster
Entschlitßung vom 24. Juni d. I . de« in der prioile»
gierten Vaumwollsvinnerei« unb Wkbereifabril in Üaibach
bebienfteten Portier Fraoz P a u i e l in Anerkennung
seiner vleljährlgen, einem und demselben gewerblichen
Unternehmen zugewendeten treuen und belobten Berufs»
chätigleit da« silberne Virdienstlreuz allergnädigft zu ver-
leihen geruht.

— ( J u b i l ä u m « . A u s s t e l l u n g 1 6 9 6.) Die
erfolgte Anerlennung der 18S8er Ausstellung als Iu»
biläums.Ausstellung Hal in den Kreifen der Gewerbe-
treibenden und Industriellen einen ungemein lebhaften
Widerhall gefunden. Obwohl der Termin für die An-
meldungen längst verstrichen ift, lommen doch noch täglich
neue hinzu. Der Vollzugsausschus« wird fich deshalb in
seiner dieswöchentlichen Sitzung mit der Frage besass-n,
ob und unter welchen Bedingungen eventuell weitere
Zubauten auszuführen wären, damit die zahlreichen nach-
träglichen Anmeldungen berücksichtigt werden lünnlen.

— ( E r n e n n u n g e n . ) Da« Präsidium der l. l.
Finanzdirectlon in Trieft hat den Finanzconcipiften Hl-
larlus V o d o p i v e c zu« Steuerinspeclor in der IX.
Rangsclasse ernannt. — Ferner wurden die Rechnung««
ojficiale Karl S i m o n i « und Nuguftin Ritter v. V o -
s lz io zu Rechnungsrevidenlen; die Rechnungsasfistenlen
Nureliu» T l n s l e r , Johann K u l a r , N n l o n V i n s e l
unb Hermann V o l p i zu Rechnung«osficlalen, und die
Rechnungspraltitanten Josef g a l a t e a , Nloi« P o l l ,
Emil P e l o s i , Josef G a n d i n i und Karl C o s f o u
zu Rechnungsaffiftenlen ernannt; weiter« wurden der l. l.
Kanzleiosficial Josef P e r o z z i zum Adjunclen in der
I X . Rangsclasse, der l. l. ssanzlift Oelar Schrey unb

l , ^ .Durch H l reserviertes Wesen war Erna den Dorf-
vewohnern fremd geblieben. Die Leute wussten daher
3.?l. "chl ' °b sie dem bewiesenen Mitgefühl vertrauen
s N " > ^ . überrafchte sie. bei der Baronesse Ver-
Nandms zu finden.
l>n» A " ^ " " " " jetzt fertig mit seinem Rechenexempel,
oa« schwelgend von Erna eingesehen wurde.
den l . ^ " Arbeiten muss sogleich angefangen wer-
r e i c k , « ^ - ^ ' 3rau Watjens die Hand zum Abschiede
abwisch/ ^ ' ^ " ^ " ^ "" ' ^ " Veiderwandrocke
Kml , -?«^ ' die sich während der Verhandlung mit dm
Arm unterhalten hatte, deren Kleinstes sie auf den
", .? ! . " ? " und die schnell ihre Scheu überwanden,
M ^ soeben die herbeigeschleppten Kaninchen und
»«rer,cywe!nchen bewundern. Sie versprach, bald wieder«

Unwillkürlich musste Erna daran denken, wie es
b ^ p m l ^ . " " ' " l " frUH« in Wattenwyl geweilt
X ' . , ? " ^ " W hatte sie die Leute auf dem Felde
«betten und ich plagen sehen; waren sie doch dazn
i k n n N " ? l ' ^ " Hutlen waren ihr romantisch oder
°k . « ^ 5 " " ° " ' "'e h°"e sie darüber nachgedacht,
°aNe « Ä darumen auch behaglich und gesund wohnen
a M Alle d.ese Menschen, die so grundverschieden von

v ° n ^ " ' ^ " " ^ " " e durch eine dichte Scheidewand
aesass?« ^ " ? n t ' Nun war letztere mit einem Schlage
m l chnin^n '" """" " s e n Zusammenhange

Tjaden hatte ihr indirect gezeigt, dass sie ihnen
gegenüber nicht nur Rechte, sondern auch Pflichten
hatte. Und mit der Ellenntnis dieser Pflichten war
das Mitgefühl in ihrem Herzen erwacht. Sie hatte
das ehrliche Streben, ihren Platz ganz auszufüllen und
jedem gerecht zu werden.

Ein Leben voller Mühe und Nrbeit begann nun
für Erna. Aber trotzdem sie in Luxus aufgewachsen
war und ihre Tage nur mit kleinen angenehmen
Pflichten, mit schönen Künsten, mit Musik ausgefüllt
hatte, fiel ihr die veränderte Lebensweise, der Ernst
der großen Pflichterfüllung, nicht fchwer. Gefund an
Körper und Geist, fühlte sie mit den Ansprüchen, die
an sie gestellt wurden, ihre Kraft wachfen, die bisher
brach gelegen hatte.

Neben den alltäglichen Sorgen war es Erna
eine Erholung, sich mit der jüngsten Schwester zu be-
schäftigen, die von jeher mit lindlicher Zärtlichkeit an
ihr gehangen und ihre Liebe nun auch auf Erich über«
tragen hatte.

Alle ihre anderen Verwandten zeigten sich ihrer
Verlobung gegenüber zurückhaltend. Zwischen den Zeilen
ihrer Gratulationsbriefe konnte man deutlich Ver»
wlmderung, Mitleid, kurz, alles, was einer Verlobung
den Glanz nimmt, herauslesen; felbst die jüngste Aase
stellle sie nicht als ein freudiges Ereignis hin. Es war nun
einmal in aller Augen eine entschiedene Narrheit, dass
zwei Menschen ihres Stande«, die beide nichts hatten
sich heiraten wollten. (Fortsetzung,,lzt.)

ber Assistent beim Tabakamle H'rmann V r u n b u l a zu
Kanzlelosficlalen in der X, Rangsclasse; ber l. l. Titular«
Feldwebel der Gendarmerie in Pension Wenzel W e l t unb
der l. u. l. Feldwebel Hamilkar V c o r b i l l y b i V e l -
v e b e r e - C o r i a n o zu Kanzlisten in ber X I . Rangs-
class« ernannt.

— ( Z u g u n s t e n be» V e r e i n e « zur E r -
h a l l u n g der K r i e g e r d e n k m ä l e r vom J a h r e
1 8 6 6 i n V ö h m e n ) findet heute abends, wie bereit«
gemeldet, im Schwelzerhause ein große« lloncert der
Regi«ent«lapelle be« l. und l. Infanterie - Regimentes
Leopold I I . König ber Velgier Nr. 27 unter persönlicher
Leitung be« Kapellmeister« Herrn O. F r i s e l fiat». E«
erscheint wohl nicht nöthig, für eine Veranstaltung, beren
schöner Zweck beredt zu« Herzen jede« Patrioten spricht,
erst Stimmung zu machen unb wir zweifeln nicht, das«
sich heule abend« ein zahlreiches Publicum einfinben wirb,
das die anregende, angenehme Unterhaltung mit dem
edlen Zwecke verbinden wirb.

— ( D e r sech«te öfter r. W e i n b a u - E o n -
gre f« , ) welcher unter dem Ehrenpräsidium Sr. Ex-
cellenz de« Herrn Ackerbauministers Glasen L e d e b u r
steht, wird vom 5. bi« I I , September l. I . in Trlent
tagen. Die Verhandlungsgegenftande de« Congresses bieten
ein ganz befonbere« und acluelles Interesse. Tretzbe«
unb um die Anziehungskraft be« Congrefse» zu erhöhen,
sah ftch ber Centralausschuss desselben veranlasst, nebftbel
eine Reihe anderer Veranstaltungen zu treffen. So wurde
eine internationale vergleichende Kost von mit Reinzucht-
Hefen dargestellten und mit Kohlensäure behandelten
Weinen ausgeschrieben, beren Wichtigkeit für die Praxl«
nicht erst nachgewiesen zu werden braucht unb zu welcher
bereit» Anmeldungen aus der ganzen Monarchie, sowie
au« Deutschland, Frankreich, Italien und Russlanb ein-
gelaufen find. Ferner wurden internationale Vpecial-
Concurrenzen für Gespanngeräthe zur Vodenbearbeitnng
in den Weingärten, für Peronosporasprihen, Schwefel»
zerstäub« und für Maschinen zur Verarbeitung der
Trauben, mit reichen Geldprämien veranstaltet, beren
ebenfalls eine zahlreiche Betheiligung sowohl aus dem
I n - wie aus dem Auslande bereits gesichert ist. Nicht
minder interessant werden die projectierte öffentliche Kost
von im Lande probucierlen Weinen und von den Pro-
ducenten der Milchwirtschaft, der Selcherei und der
Obstzucht sein. als auch eine Regional-Viehausstellung
und endlich die Veranstaltung mehrerer Ausflüge, welche
den <longres«mltgll'bern Vtleg-nhell bieten sollen, da»
Land selbst mit seinen reichen Naturschönhelten, sowie
deren bedeutendste Welngelünde und Kellereien näher
kennen zu lerne«. Mitglieblarten zu dem Congreffe »er-
ben vom Ventralausfchusse unentgeltlich «»«gefolgt.

— ( Z u r V a u t h ä t l g l e l t i n Laibach.) Vei
sengender Hlhe vollziehen sich diesmal die verschieben«
artigsten Gauarbelten in unserer Stadt. Auf der Ziegel«
strahe ist die Errichtung und ber Van der neuen Hasnerei
des Herrn Kalmus projectierl und aus den Vcühlwiesen
der Vauplah für ein neue« Hau« eingezäunt. Die
Demolierung de« Vlagay'schen House«, des Pol'schen
Hause« und ber Vau be« Umel'schm Hauses werben fort-
gesetzt. I n ber Wolfgasse beabsichtigt Herr Laßnil an
Stelle des hölzernen Gartenzaune« einen eisernen Gitter«
zäun auf steinerner Unterlage zu errichten. Veim neuen
Landesspilale wirb an der Aufstellung des Drahtzaunes
weitergearbeitet. Der Vau de« Plauh'sehen Hauses a«
Alten Markt, des Vahovc'lchtn Hause« am Ic»lob«plahe sowie
de« unteren Theile« be« Smrelar'ichen Hause« in der
Trubergasse »ft bereit« weit vorgeschritten, desgleichen ber
Vau des Landesregierung«« unb be« Vlirgerfondsgebäubes.
Die Verpuhungsarbeiten beim Schrly?r'ich?n Hause find
bereits weit gediehen. V?i der St. Ialobslirche wurde
diefertage das renovierte Salrlfteigrbäude fertiggestellt
und gebeckt und wirb nschftertage dasfelbe verputzt. Vei«
neuen Thurme daselbst werben derzeit die V-rpuhungs-
arbeiren fortgesetzt i desgleichen auch bei der Tirnauer« unb
St. Peterslirche. I « Presbyleriumthelle dec Franciscan«,
lirche werben derzeit die Wandgemälde au»geführt. I n
der laufenden Woche wurde mit den Renovierungs» unb
Reconftructionsarbeiten im städtischen Rathssaale begonnen,
welche, wie verlautet, bis Ende October l. I beendet
sein werden. Die im Rohbau fertigen Neugebäude bleiben
durch achl Wochen im Trocknen. Das Pau-r'jche und
Rom'iche Hau« werden verputzt. Für den November-
Termin werden bei günstiger Witterung ungefähr 60
Gebäude bezieh- und bewohnbar fein. An Gaumateriallen
war in dieser Ztit ein Mangel nicht zu verzeichnen,
wohl aber an «rbelttlräften. Unglllcksfälle ereigneten
sich im Lause dieser Woche leine. x.

— ( G e m e i n b e v o r f t a n b « - W a h l e n . ) Vel
ber Neuwahl de« Vemeinbevorfianbe« ber Orlsgemelnde
Celje am 30. Mai b. I . wurden Joses Vi i l t von C'lje
zum Gemeindevorsteher, Anton Kirn und Johann Frank
beide von E-lje. zu Vemelnderäthm gewählt. — Vei ber
am 6. Juni d. I . stattgehabten Neuwahl be« Vemeinbe-
Vorstände« von Wochelner-Feiftritz wurden gewählt, und
zwar: Jakob Prez'lj. V-fiher in Wocheiner-F-iftrih, zu«
Vemeindevorftehtr; die Vefitzer Johann Rolman in F,ld.
Johann Mencinger in Feiftrih. Stefan Rosman in
PeM-Vereuth und ber Gastwirt Franz Arch in Felftritz
zu Gewelndelälhen. " > »
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— ( S u b v e n t i o n s - E l h ö h u n g , ) Da« l. l.
Aclerbauministeriu« hat die für den Ufeischutzbau nächst
der Ortschaft Visce i « politischen Vezlrle Stein ur-
sprünglich bewilligte Staatesubventlon von 6050 st. aus
den Vetrag von 6265 fl. 32 lr. erhöht. —o.

— (Evange l i sche Kirche.) Au» Anlas« der
Veendigung der Herftellungsarbeiten an der hiesigen
evangelischen llhriftuslirche wird morgen um halb 10 Uhr
vormittags in derselben ein festlicher Dankgottesdienst
abgehalten. C« sind Einladungen an die Spitzen bei
Civil- und Militärbehörden zur Theilnahme an dieser
Feier ergangen. Die Sängerrunde des deutschen Turn»
Vereines wird das Hallelujah aus Handels Messias zum
Vottrage bringen.

— (Post d ien st.) « » 16. Jul i d. I . tritt in
K lanec , politischer Bezlrl l l a p o d i f t r i a , ein neues
Postamt in Wirlsawleit, welches sich mit dem Vrief- und
Fahrpoftdienfte befassen, als Sammelftelle des Post«Spar-
cassenamtes sungieren und seine Verbindung mit dem
Poftnehe mittelst der schon bestehenden zwischen Cernilal
und lkozinll täglich einmal verkehrenden Fußbotenpost er-
halten wird.

— (Hi tze u n d Bäde r . ) Glühende Sonnen«
strahlen und in ihre« Gefolge eine fast unerträgliche
Hitze charallerifierten die letzten Tage des Juni und die
ersten des Juli. Wer die Stadt nicht verlassen lann.
schickt sich an, in der nächsten Umgebung ein schattige«
Plätzchen oder einen kühlenden Üusthauch zu entdecken.
Die «eisten Vewohner «üssen freilich in der Stadt
bleiben, theils durch Geschäfte gebunden, theils durch den
Zwang, den des Dienftc« ewig gleichgestellte Uhr ausübt.
Uebrigens find wir noch immer besser daran, wie die
bemitleidenswerten Großstädter, denn es gibt in der
nächsten Umgebung Laibachs leine Gegend, welche nicht
ihre besonderen Schönheiten hätte, und ein wenig weiter
ins Land hinein gibt es so manchen Platz, wo «an
gerne verweilt. Recht erfreulich ist es, dass im«er «ehr
Menschen hinausziehen, um die Schönheit der Natur zu
genießen und da« Fahrrad belhelligt sich mit gute« Er«
folge an der Agitation für Naturanfchauung. Man wird
es jedoch zunächst den Inwohnern, die nun thatsächlich
i « Schweiße ihre« Angesichts mühselig bei einer Temperatur
von 33 Grad Celsius i « Schatten zum Gehen gezwungen
sind, nicht verübeln, wenn sie sich nach dem natürlichsten
Ablühlungsmittel, einem erfrischenden Vade, fehnen. Und
da lommt die alte Ieremiade über den Mangel an
«ädern. Die Mühfeligleiten einer Reise zum Kolesia-
Vade find belannt — «an denle nur, welche Entfernung
die Bewohner der Polana dahin zurückzulegen haben —
bekannt find die Uebelftände in dem von Menschenmassen
förmlich belagerten, höchst primitiv eingerichteten Vade,
zweifelhast das Vergnügen, im fchmuhigen Vafslnwafser
herumzuplätschern. Etwas besser entspricht die Militär-
schwimmschule, obwohl auch diese nur einem Theile des
männlichen Publicums zugänglich ist. I n Hinficht auf die
Assanierung der Stadt und in hygienischer Veziehung ist
im letzten Jahrzehnte sehr viel geschehen, leider erstreckten
sich all die löblichen Neuerungen und Verbesserungen
bisher nicht auf Bäder, die doch zu den wichtigsten
hygienischen Anstalten gehören. Wie dringend die Neu-
errichtung von Badern und die Erweiterung der bestehenden
ist, erhellt aus dem ungeheuren Andrang zu den be-
stehenden, wobei doch nur das Kolefiabad ernstlich in
Betracht kommen lann. Vor allem müsste i « Interesse
der Gesundheitsverhältmsse der Vevöllerung dieses Vab
bei der starken Benützung reiner gehalten, der häufigere
Abfluss des Schwimmbassins veranlasst und es sollten die
Cnbinen vermehrt werden. Leider liegt da« Freibad vor dieser
Badeanstalt, was zul Verunreinigung derselben start beiträgt.
Gründliche Ordnung wird allerdings erst dann einlehren,
wenn die Gemeinde diese und die noch zu errichtenden Väder
als gemeinnützige Anstalten in eigene Verwaltung über-
nimmt. Die Errichtung eines zweiten großen Bades an
entsprechender Stelle sollte ohne Aufschub in Angriff ge-
nommen werden. Ein Project lag unsere« Erinnern«
ohnehin schon vor, doch scheint e« in Vergessenheit ge-
rathen zu sein. Schließlich bringen wir in Erinnerung,
dass in früheren Jahren Omnibufs«: zu« Kolefia-Vade ver-
lehrten; seitdem die n«ue Omnibus«Gesellschast da« Heft
in der haud hat, hört und steht man natürlich von
jener für da« Publicum höchst angenehmen Verbindung
nichts «ehr.

— ( D i e G e n e r a l v e r s a m m l u n g der
l. l. L a n d w i r t s c h a s t s g e s e l l s c h a f t f ü r K r a i n )
findet, wie bereits gemeldet, am 8. d. M. l « Saale der
alten Schiehftätte statt; hlevei wird als Vertreter der
l. l. Landesregierung der Landcsregierungzsecretär Herr
Dr. Heinrich Edler von E r on intervenieren.

— ( S t r a ß e n u m l e g u n g . ) Laut einer uns
zugehenden Mittheilung wird a« 8. d. M. vormittag«
in Nltoberlaibach die Expropriationsverhandlung bezüglich
der sü« die Uwlegung der Vezirlsftraß- Oberlaibach-
Podlipa benöthigten Grundstücke stattfinden. —o.

— ( H u n d s Wuth.) Wie un« aus Innerkrain ge-
meldet Wird, taucht« lürzlich aus der gegen Giafenbrunn
führenden Bczillsftraße ein fremder Hund auf, wllcher
Anzeichen der Wulhllanlhelt an sich nug und gelobtet
wurde. Vei der commissionellen Besichtigung und Section
de« Cadaver» stellte e« sich heraus, daf« der Hund wüth«

verdächtig war, weshalb über die Gemeinden Dornegg,
IllyrischtFeiftrlh und Iablanih die Hunde»Conlumaz aus
drei Monate verhängt wurde. —u.

— ( H i l f s - und P r i v a t b e a m t e n - V e r e i n
« S e l b s t h i l f e » i n Wien.) Am i 5 . I u n i l I . b e -
gann in Wien das Organ «Der Hilfsbeamte», welches
die Gesammtinteressen der Hilf«- und Privatbeamten
Oesterreich« zu vertreten haben wirb. zu erscheinen, x.

— (Genossenschaf t l iches.) Wie uns mit-
getheilt wirb, hat lürzllch in Tschernembl die constitute,
renbe Versammlung der Genossenschaft sämmtlicher Ee»
werbelreibenden des dortigen Gerichlsbezirles stattgefunden,
wobei Martin F r a n c i c , Hutmacher aus Tschernembl,
zum Vorsteher und Franz L o z a r , Schneider aus Tscher-
nembl, zu dessen Stellvertreter gewählt wurden. Gleich'
zeitig wurde die Wahl von 10 Ausschussmltgliedern und
6 Ersatzmännern vorgenommen. Die genannte Genossen»
schaft zählt derzeit 238 Mitglieder. —o.

— ( E i n gutes W e i n j a h r . ) Die Weingärten
versprechen insolge der trockenen, heißen Witterung heuer
eine reiche Einte, wenn die schönen Tommertage an-
halten, x.

— (Gegen S c r o p h e l n der K i n d e r ) gibt
es nach zahlreichen Erfahrungen lein besseres Mittel, als
phosphorsauren Kall. Man gibt davon Monate lang
täglich zweimal, je nach dem Alter. 1 bis 2 Messerspitzen
voll. Man lann auch einen Theil de« Mittel« mit drei
Theilen Zucker vermischen und davon jebesmal einen halben
bi« einen Theelöffel voll geben. Er wlrlt weit besser, al«
der Leberthran, der gewöhnlich verschrieben wird und den
Kindern so schwer beizubringen ist.

* ( A u s d e m P o l i z e i r a p p o r t e . ) Vom 1. auf
den 2. d. M. wurden vier Verhaftung?« vorgenommen,
und zwar eine wegen Trunkenheit, eine wegen Unterstands«
lofigleit, eine wegen Rausexcesses und eine wegen Ver»
gehens nach ß 45 des Wchrgesehe«. Joses ttorosiö au«
hrib, Gemeinde Brussnih, wurde am Südbahnhofe wegen
beabsichtigter Auswanderung nach Amerila vor Erfüllung
der Militärpflicht verhaftet. Derselbe legitimierte sich mit
einem auf den Namen Michael Terops,c aus Herein-
dorf lautenden Reisepas«, den er von de« Eigenthümer
u« 2 st. gekauft hatte. —r.

— ( » u f gräs« l iche A r t verung lück t . )
I n der zu Oberlaibach befindlichen Iiegelfabril der Frau
Maria Kotnil von Werd befindet sich unter ander« auch
ein an einem Drahtseil vom Erdboden bis unter das
Dach verkehrender, balanzsörmiger, aus zwei Platten be-
stehender Aufzug, nnlcher zur Beförderung von Material
dient und durch das Ziehen an einem Strick in Ve-
wegung geseht wirb. Al« nun am 26. Juni l. I . nach«
mittags der «rbeiter Franz Osenl aus Oberlaibach seiner
Bestimmung gemäß den Aufzug in Bewegung sehte, blieb
derselbe auf einmal stecken. Nach der Ursache for-
schend, bemerlte Osenl zu seinem Entsetzen, das« in der
Spalte zwischen dem Rande der ersten vo« Erdboden
aufwärt« befindlichen Durchbrechung und dem Rande der
durch diese Durchbrechung zu passierenden, mit Material
beladenen Platte ein Menschenlopf steckte. Wie die Er-
hebungen ergaben, ist der 14 Jahre alte Fcanz Turk
vulgo Smrelar von Hrib, welcher im ersten Stocke «it
dem Nuslehren bescWligt war, mit dem Kopfe auf un-
erklärliche Wlise in diese mit einer nur nach Bedarf zu
öffnenden Lattenverschallung versehene Vodenöffnung im
Momente gerathen, al« der Aufzug im Betriebe stand.
Franz Turk dürste, wie vermuthet wird, entweder aus
Neugierbe oder um unterhalb nach jemandem zu sehen,
den Kops in die Vodenöffnung gesteckt haben..Hlebei wurde
er vom Rande der »ufzugsplatte am Hinterhaupte derart
erfasst, das« sein «eficht an den Rand der Vodenüssnung
zu liegen tam, wobei da« Hinterhaupt und das Geficht
eingedrückt und gänzlich verstümmelt wurden. — I .

* ( C l n O p f e r se iner P l l l ch t . ) Am 28sten
Juni gegen 7 Uhr abends kam beim Gastwirte Ignaz
P a v l l c in Glogowih, lnsolge Ueberheizung des Ojens
bei« Vrotbacken, ein Rauchfangfeuer zum Ausbruche,
welche« auch da« Strohdach des Hauses in Brand steckte.
Das Feuer wurde jedoch, bevor es einen größeren Schaden
anrichten konnte, von den herbeigeeilten Ortsinsassen ge«
löscht. An den Löschungsarbeiten betheiligte sich auch der
45 Jahre alte Grundbesitzer Ioftf Ocepel von Medija,
Gemeinde Kolovrat, Vezirl Üittai, und fiel au« eigener
Unvorfichtigleil von be« brennenden Strohdache 6 Meter
tief herab, wobei er derartige Verletzungen am Kopse
und am Rücken erlitt, bafs er im Verlaufe von vier
Stunden den Geist aufgab. Der Verunglückte war ver-
heiratet und Vater von vier unmündigen Kindern. —r.

' (Verung lück t . ) « « 25. v. M. um 4 Uhr
nachmittags stürzte der am Glockenthurme in Lcslovca,
polit. Vezirl Krainburg, beschäftigte 4? Jahre alte, ver-
ehelichte Martin U s e n i c n i l aus A l t -Ohl lh , insolge
unterlassener Anseilung, ab und blieb mit zerschmettertem
Kopfe todt liegen. —r.

* ( D e n B r u d e r schwer v e r l e t z t . ) Am
28. v. M. hat der 41jghrige ledige taubstumme Kalschlers«
söhn Franz I w n i l in O the», pollt. Nezirl Krainburg.
seinen 36jährigen lebigen Bruder Valentin bei einer Rauferei
mit einem Messer am Kopfs, Rücken und rechten Ober-
arme lebensgefährlich verletzt. Der Thäter wurde dem
Gerichte eingeliefert. —r.

I l u » i o » »»or» .
S o n n t a g den 4. J u l i ( « h r i f t i B l u t -

Fest) Hochamt i n der Doml l r che um i 0 U h r :
Messe «^6su kLäemziwr» von Ab. Kai«; Orabuale
von A. Foerfter; Offerloriu« von Fr. Wltt.

I n der S t a d t p f a r r l i r c h e S t . I a l o b
am 4. J u l i Hochamt um 9 U h r : Messe von
Franz Schöpf; Graduate Choral Offertorium von Franz
Witt.

Neueste Nachrichten.

Wien. 2. Juli . (Orig.-Tel.) Minister Dr. Rittner
ist heule früh nach Liebenberg abgereist.

Wien, 2. Jul i . (Orig.-Tel.) Während der Nuntius
heute nachmittags in Begleitung des Uditore Locatelli
eine Spazierfahrt unternahm, scheuten die Pferde,
rannten eine Strecke im rasenden Galopp und stürzten
dann nieder, worauf der Nuntius und der Uditore das
Coups verließen, ohne Schaden genommen zu haben
und zur Nuntialur zurücklehrten.

Wien, 2. Jul i . (Orig.-Tel.) Staatssecretär von
Vülow trifft morgen aus Lemberg hier ein.

Lemberg, 2, Jul i . (Orig.«Tel.) Ministerpräsident
Graf Bad^ni ist hier eingetroffen und nach Bust weiter-
gereist. Morgen erfolgt die Rückreise.

Budapest, 2. Jul i . (Orig.-Tel.) Nach Meldungen
aus Hod«Mezö - Vasarhely ist nach mehreren Orten
Gendarmerie abgegangen. Hilfsarbeiter sind unter dem
Schutze der Gendarmen dort eingetroffen.

Budapest, 2. Jul i . (Orig.-Tel.) Das Abgeord-
netenhaus fetzte die Generaldebatte über die Vorlage,
betreffelld die Iuckerprämien fort. Abg. Johann Toth
und Karl Eötvos sprachen sich gegen die Vor«
läge aus.

Abg. Cötvös bringt folgenden Vefchlussantrag
ein: Nachdem der Gesetzentwurf über die Zuckelsteuer
ein Postulat des mit Oesterreich abzuschließenden Zoll«
und Handelsbündnisses ist und nur nach den Be-
dingungen dieses Zoll« und Handelsbündnisses festgestellt
werden tann, nachdem ferner leine Garantie vorhanden
ist, dass ein ähnliches Gesetz auch in Oesterreich
zustande kommt und in identischer W.ise durchgeführt
werden kann, setzt das Haus die Vorlage von der
Tagesordnung ab. (Lebhafte Eljen-Rufe anf der
äußersten Linlen.) Nach einer Pause ergreift Abg
Ladislau« Ololicsanyi da« Wort.

Abg. LadislausOlolicsranyi spricht gleichfalls gegen
die Vorlage. Abg. Victor Pichler erllärt. die Verhält'
niffe in Oesterreich lassen es nicht erhoffen, dass '"
Oesterreich diese Vorlage eine constitutionelle Erledigung
finden werde. Redner erklärt, dass einem on 6il zufolgt
der Ministerpräsident bei seinem jüngsten Aufenthalte
in Wien von der allercompetentesten Seite verständigt
wurde, dass in Oesterreich eine Suspendierung der Ver<
fafsllng geplant sei. Präsident (das Glockenzeichen ge-
bend). «Ich mache den Rtdner darauf aufmerksam,
dass ich diese Berufung auf die allercompetenteste Seite,
was nicht missverstanden werden kann, nicht zulasse«
Dies ist nicht parlamentarisch. Ich dulde nicht, dafs
die Person des Monarchen in die Debatte gezogen
wird. Ich rufe wn Redner zur Ordnung.» (Veifa"
rechts.)

Abg. Pichler erörtert sodann die finanzielle Seite
der Vorlage und erllärt gegen dieselbe zu stimmen
Ministerpräsident Baron Vanffy erllärt, man werde
wohl nicht erwarten, dass er in ernster Weise auf b«e
Worte des Vorredners reslectieren werde. Er constatiele
nur, dass ihn thatsächlich stolzes Selbstgefühl beseele,
dass eine starke Partei die Regierung unterstütze'
Diese Partei werde wissen, was sie dem Parla'
mentarismus schuldig ist. Der Ministerpräsident sag'
sodann: «Nachdem bereits der Herr Präsident den
Herrn Abg. Pichler wegen der Berufung auf ein on ">t
zur Ordnuug gerufen hat, habe ich diesbezüglich nuc
sehr wenig zu erklären, nämlich nur das, dass abgesehA
davon, was der Herr Präsident sagte, ich es auch !A
meine Pflicht halte zu enuncieren, dass sowohl die Majesty
— das ist eben die allercompetenteste Seite ^ <"?
auch die Regierung ihre Pflichten und Rechte telU^
und weiß, welche Fragen und wie dieselben zu ve^
handeln sind, und dass Fragen solcher Richtung, A
sie der Herr Abg. Pichler im Rahmen des or» ^
berührte, überhaupt nicht discutiert werden lönneN>
(Lebhafte Zustimmung und Beifall rechts.) Nach einiA
Bemerkungen des Abg. Pichler in persönlicher S ^
wurde die Fortfetzung der Debatte auf morgen ve>M
und die Sitzung geschlossen. .«

Warschau, 2. Jul i . (Orig.-Tel.) Der König """
Siam traf gestern abends hier ein und wurde 0"
Bahnhöfe von einer Ehrencompagnie, dem Genera
gouverneur und den anderen Spitzen der Vehbl^
sowie von den Petersburger Ehrencavalieren empfa"^
und stieg im Lazieuli°Schloss ab. Der König n»oy"
einer Opernvorstellung im Theater bei und dinierte '
Lazienli-Schlosse. Heute wird eine Truppenschau "
gehalten. Abends erfolgt die Reife nach Pe te rM"
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Constantinopel, 2. Ju l i . (Orig.-Tel.) I n der
Botschafterlirche fand vormittags ein Requiem für die
zwei bei den Rettungsarbeiten des untergegangenen
Schiffes «Reinbeck» ertrunkenen Matrosen des österr.'
ungar. Stationärs «Hum» in Anwesenheit der M i t
glieder der österr.«ungar. Votschaft, des Consulates,
dör Officiere und Mannschaften der beiden üsterr.-ungar.
Stationsschiffs, der Vertreter der deutfchm Votschaft,
des deutschen Consulates sowie der Commandanten,
Officiere und Mannschaften der übrigen Stationsschiffl'
stait. Die Leichen der beiden Malrosen sind bisher noch
nicht aufgefunden.

Die Türke i und Griechenland.
(vrlgwal'Ttlegiamme.i

L o n d o n , 2. Ju l i . Die Verzögerung der Friedens-
verhandlungen ist auf die landesübliche hinhaltende
Verhandlungsweife fowie auf die in den türlifchen
Kreisen obwaltenden Eifersüchteleien und Intriguen
zurückzuführen. Trotzdem ist der Abschluss der Ver-
Handlungen zu erwarten. Ein Ministerwrchsel erscheint
nicht ausgeschlossen.

L o n d o n , 2. Ju l i . Die «Times» melden aus
Constantinoprl vom 30. v. M . : Die ottomanischen Be-
vollmächtigten werden in der nächsten Sitzung, betreffend
die Friedensoerhandlungen, die Erklärung abgeben, dass
die Pforte das unantastbare Recht der Türlei aufrecht-
erhalte, Thessalien kraft der gefchehenen Eroberungen
zu behalten.

L o n d o n , 2. Ju l i . Der «Times» wird aus
Athen telegraphiert, dafs die Abgrenzung der neutralen
Zone zwischen den griechischen und türkischen Truppen
gestern beendet wurde.

L o n d o n . 2. Ju l i . Wie «Standard» aus Con-
stantinopel meldet, hätte Edhem Pascha dem Kriegs-
minister angezeigt, dass er das Obercommanoo nieder-
lege, da er bei den vorgeschlagenen Abmachungen nicht
ln der Lage sei, für die Aufrechterhaltung der Disciplin
w seiner Armee zu garantieren.

Angekommene Fremde.
Hotel üloyt».

Vom 27. bis 2!1. Juni. Komovc, Gastwirt, Zirlnitz. —
Sauli, l. l. Rechnungsrath i. Ä., Oürz. — Lomsic. Private,
St. Martin. — Malabcl, Kfm., Trieft. — ltunstclj, Kfm,,
Obcrlnibllch, — Villor, Repräsentant!, Pari«. — Schlemel,
Schriftscher. Oedenburg. — Castro, Professor; Nacci, Philosoph,
3'ume. — Watzel, Nantechniler, «Wz. — Schwarz, Reisender;
«obl, Nortragsmeistcr. Wien. — Nbramoviö, Meler, Sänger,
Budapest. - Vovl, Kfm., Graz. - Pctsche, Private, Alten-
? « ? ' - Möiö, Vesiher. Adelsberg. - Valsiö, l. l. Postmeister,
m^.'«!''' ^ ^ ° ^ ' ' ilausmaunsssattln, Stein. — Govancc, Ksm.;
Winäl N«^" ' " ' ^ " " ^ ' 'Wc ie r : Sturm, Cassier, Mottling. -
Nwns?Hn^ Kfm., Klagenfurt. - Presler,

Verstorbene.
^« c^c,? ^ I " l i . Johanna Solliö. Handelsmannsgattin,
6« I . , Auerspergplah 8, l>»ralv8i8 b u l l i g .

I m Civilspitale.
H i p M r t t i s ^ ' ^ " " ' ' ^" lÜerne, Goldschmiedssohn. 3 I . .
«..« ^lm 2g c^^^. Bernard Span, Arbeiter. A3 I . ,
«llngencntzimbung. " '
^ ^ ^ l m 30. J u n i . Katharina «enaräik. Arbeitersaattin.
^? ?i'' ^ehlrntuberculose. — Marianna Zupan, Inwohnerin,
^/ >>>. Magenlrebe«.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306 2 m.

2.s2 U.A "s 734-0 33-9sHU,^2Kig"s ^ M e r " '
^ ^ l b ^ 735-0 26-1 NM. schwach fast heiter

U-l?U.Mg.,734-8s22-1I N. mäßig s M e i ! ^ ö ^
?.». «?°6 TageSmittel der gestrigen Temperatur 27 0», um
S i l b e r dem Normale.

«erantwortlicher «edacteur: Julius O H » . I a n u s < h ö ^ « N ^
. ^ «itter v°n Wifsehrab,

dev l .»^^ machen unsere geehrten Leser auf das heulige Inserat
a u f m A " " " ' " ' ' " ^ " Firma « a r l «re in i tz Neffen i n « r a z
sseueV,!'/' '̂eselben bringen einen der besten und vorzüglichsten
besm,k«. ' 3 ' ^ p p a r a t in den Handel und ist dieser wegen der
^ ^ ^ u a l i t ä t besonders zu empfehlen. (2900»)

w e l ^ . ? ^ ? " ' Karlsbader v b l a t e u . Hohlhlppen, in
^ ^ . " ^ l r t l l e l n äufzerst aroße Nachfrage ist, erzeugt seit neuester
U "^Z"lle"'Surrogat.Kaffcc. und Ocmditen Fabril ss. S. Engel.
"" "s' " " N i iu biescnl Zwecke hat sich die Fabril mit den
wol.' < Maschinen auf das großartigste eingerichtet, um deu
wMgehendsten Ansprüchen genügen zu liinnen. (289«a)

Zwei (as«)

Kleidernäherinnen
werden aufgenommen

fllaria - Theresien - Strasse
„Neue Welt."

Dem P. T. Publicum erlaube ich mir zu empfehlen:

General Karte TOB Krain
aaoh amtlichen Materialien mit Markierung der

Bezirkanauptmannschaften und Steuerbezirke.
(2802) Masslab: 1x300.000. 6—1

Preis 80 kr., nach auswärts 83 kr.

Dasselbe mit slovenischer Nomenclatur.
Preis 80 kr., nach auswärts 83 kr.

Ferdinand von Genzie, rfgram.
Vorräthig bei

lg. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg
Lalbaoh, Oongressplatx.

afn unsciet a&ucfahandluna jindet ein

iunaet 9T£cmu aus autem Kausc, det minde-

stens das ^iXntevaumnasiunx a&solvieit haven

und dev deutschen und slovenischen &y>iache i n

QVott und §>chtiit nxächtia sein muss, als

ctufnaAme. 9lahetes daselbst. (2843)3-2

cfa. v. cJUchntuxyz & efeb. cOamve/ig.

Herrn Apotheker Piccoli
in Laibach.

Bestätige den Empfang der Fläschchen Ihrer
Magen-Tinctur, die ich auf das wärmste einem jeden
empfehlen kann, weil ich dieselbe seit dem Jahre
1878 gebrauche und sich dieselbe immer als ein
ausgezeichnet wirkendes Mittel bei Magen- und Darm-
Beschwerden erwiesen hat.

Friedrich Leitner
(2281) 10—6 k. k. Steueramts-Cassier.

C o r m o n s , 13. Mai 1897.

ällbewklirle» <ziiitel, Konmet. Kittel ^ ^
(kini-eiliunß) ^ur Lttlrllun^ unci ^ A ^ M
Xrksti^ilNss lle,- Lelnicn <in6 ^1u8- ^ W D ^
kein 6«» men^s.Iilis.Ilt;!! K6rf)cr^.

Xwi^az ssluill ^
»»rlls »obl^n^o l?onrl»t»n2nla).
Von Ioull«len, Nll6fll>!si!sn u. Neitern init
Lrsnlß an^e^vencilit xur 8lHrk>inß «.Wiener-

krüstiß'Mf; na<:I, ßrülleren Touren.

?l,!l '/. s»»°l>° ». tt.ll.i-'. ' / , f!«°l>« l>. -Lll.

M M M Xlyl8äpotl!h1lß llorllellduss
«»"« «««,«. «»71, ,N-,D

Z a h n a r z t (2826)2-2

Dr. Julius v. Koblitz
Künstliche Z i i i und Gebisse

f ! In der heissen Jahreszeit
p-2 kann als das beste und zuträglichste

•gf Erfrischungs- und Tischgetränk,
w^. welches auch zur Mischung mit Wein, Cognac
Jt oder Fruchtsäften besonders geeignet ist,

~$'£ empfohlen werden. Derselbe wirkt kühlend und
o"n belebend, regt den Appetit an und befördert die
I B Verdauung. Im Sommer ein wahrer Labetrunk.
e Š (VIII.) (2918) 1

In Laibach zu boziehen durch alle Apothekern, gröaaeren Spezerei-,Wein-
und DolicateBsen-HftndlungeD etc.

Die vorthellhaftetto kttnatllohe Nahrung des Kiode«
ist, wie ärztlich allgemein anerkannt, das

vollständig stärkefreie

L Wiener Kinder- N&hrmehl
(2678) von F ranz Giacomelli 1 0 - ; '

Lieferant des Vereines der k. k. Staatsbeamten Oesterreichs

Wien, XV./l, Eobert Hamerling-&asse 1.
- « . Massenhafte Atteste und Anerkennungsschreiben. • # -

Eine grosse Dose 80 kr., eine kleine 45 kr.
Depot bei Herrn Apotheker BK. M a r d e t i o h U e g e r , zum
«ffold. Adler», Lftlbaob, Presoheren-Plats 2, ferner

in allen Apotlieken und Droguerien.

<//mjb*mJfiffli ff ellenbadsdiaukel
S R f c S G B H n f l H n ^ W H»B»««, ist u<rk>s;>t d«r b—U
^ H f i P I & ^ ^ H i ^ ^ B»d«.fcpi>ftrM nid soli to *•*•••

r^^^l^^^^k, »rner •JiBpeclaUli^»: B*J»-
' ". iSBB^H^B^ Apparat« ffir Ea«lpp'te>>* ft.ilt-

,t mn-Ciina. 7Amwr • l>««pfichw)U-lpp»r»U, Ha^MilhU «•**• ^
tu-robi-licbo Illuttrirt« C»t*lo|« mkl IsttrNiaDtn AbbtodliUMr«« to

fr».H* und franco. ^
Fabrik tiaatlloher Btde-Apptnt« von —

Carl Hecker **r Franz fttoth S
Witn, V/1, Trftubengaiße. I

W^m Hf"*"w~T~is-i Mtita iuan (r»iu aas di« S«iuiUB»rk*| g
,k»4a !• Uni*".

Heinrich Kenda, Laibacb
grösstei Lager and Sortiment aller

Crayatteu-Specialitäten.
(2144) 8 Fortwährend Cravatten • Neuheiten.

Universal-Bodega
•^Wl«*m Berlin

1 9 * Directer Import! Erste Bezugsquelle " ^ P i

empfiehlt unter Garantie der Reinheit und Echtheit ihre
hoohfelnen, alten, abgelagerten spanlsohen und
(2307) portuglealsohen 10—G

Kranken- und Dessertweine
Malaga,, Madeira,

Sherry, Port, Marsala und Lacrimae Christi.
Glasweiser Ausschank bei Herrn A n t o n K r a p i ,

Cafe Europa In Lalbaoh und Herrn Franx X. Sajo-
vltz, Hotel Neue Po»t In Kralnburg.

Zahnarzt
August Schweiger
Hotel Stallt Wien, I I . Stock, Nr. 25 und 26.

Plomben in Gold und Platin.
N e u e E m a i l - P l o m b e , Farbe gleich den Zähnen, hält

viele Jahre ohne Abnützung, kein Schmerz nach der
Füllung. (1899) 9

Künitliohe Zähne (nnr ameiikanlsohe) In
Gold ohne Gaumen, In Kantsohuk, Oanmeneeite
mit Gold belegt.

Für Alles vollkommene Garantie.
Sensationell . Zahn tropfen , eigene Erfindung,

jeder Zahnschmerz wird sofort gestillt.

Unerreicht
sind und bleiben immer die

Premier-Fahrräder
weil nur diese allein aus

*9~ flstelloalsiRolas* ~OT
gebaut sind und mit

h&chster WiderBtandsflhigkol*
vollkommenste PrAolslon
gediegenste Construction und

leichtesten Lauf (1877) 20-10
vereinigen.

The Premier Cycle Co. Ltd. ( H l t t S i £ s "
Werke in;

Ejper Covent ry Doo»
(Böhmen). (England). (bei Nürnberg).

Jatresproduction 60.000 Stück. — Kataloge gratis u l franco.
Alleinverkauf für Kraln durch

Franz Coden in Laibach, Hanptplatz 25.
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Course an der Wiener Börse vom 2. Ju l i 1897. «««d«m o^eue« Tourm«««

»»/, «nhettlich« «««t« w ««ten
ven. »l«i,»l»venlb« . . . l0»'0l»10««5
!nNotnlv«z. F«b««»Hl»»»st i « » z i o » l z
„ sllber v«rz. IHnner'Iuli in» l5 10» »5
„ „ „ «pril<0et»ber 10, 15 10« 35

l»54«r 4»/,«ta»«l»s«. »5« fi. 15«-— - -
»8««« 0»/, „ »nze 500 l. 14« - 14« «0
»»«0« l«/, ,, Fünftel lao I. it.9 50 l«0 ^0
»8s4tr St««t»t»s« . . »00 l. 189 — l89 50

dt». „ . . 50 st. 189 — 8̂9 U>
»«/» »«,.>«fbb«. 5 1 « st. . . l5? - 1»? 80

4«/, vest »olbrent«, fteunfrei 1»» Ai l»3 4«
«"/» dt». «ent« in Kr»nnn»ühl.,

steuerfrei fur »<X)Ki»nen No«, 1 « - . l«1 »u
dt» bto. v« UM«» . . 101 — 101 »0

»'/^/« often. In»«ftltl»n».«ent«
sltr X» Kronen « « , . . . . S» 50 98 70

«!e»»»H». «t««t»l<«ldver.

««»bethbahn w «..steuerfrei
(div. «t.), f»r 10a fi. « . 4»/» « 1 « l » »5

s«an,. Joseph» «ahn in silber
(dlv. st/)f, loost.«o».»'/.°» 1»» — -.-—

>l»d»lf«bahn 4°» i. Kronen»,
fteuerf. (dlv. St.», für »00 Kr.
Un« »»"«1100 50

«««rlbnubahn^/« l. Kr»nenM.
steuers., 400 ». «XX) Kr. f.
«XI Kr. No« 1«, — l00 «0

it» «t««<«sch«U»ers«»ei»»».
«e» «»>«ste«O.»is»«»..»«tte«.

«lisabethbllhn «00 fi, «M.»'/.»/,
v«> »00 «l. e. » . pr. Otüll . « « — ! » « —

dt». 2ln»«nd»ei» « 0 fi. «. » .
ö' / / / , ,84'«, »5»'l>0

»t». ««l»b.Hll.«00 st.ö. «,»»/, «8l«,»8ll li0
»«»»»^«l.Hubu.N.xxi «.«M, »<« t»a «l? bo

Geld « « «

0Ul««tt«»e«.
«»«»betybahn «X> u. «XX) « .

4«/<> ab 12',, ». Lt. . . . 11? «y U? 7«
«llsabethbllhn, 400 u.9000 « l .

«X, M. 4»/, 1,1 t5 l»l« 1°
ssrllnz-Ivstph.V., «M. 1W4,4»/, »9 sv 100 «0
«alizilche Karl°Ludwl»«Nahn,

divers« Et»«!« 4°/. . . . . 99 «0 100 «0
VlllarlbtiaeiVahn,»«.»SS4, .

4°/, (div. «»,) V., f. »00 st. «. 99 50 »00 30

Un«. «olorente 4«/, p« ««fse 1»« SU Ili» 10
dt« dt». per Ultinu, . . . . 1«»-90 128 1«
bt«. Rente in »r«nen»Hhr., 4»/„

steuerfreifur»O0»r»Ntn«ou,. ««»-«» l O0«
4"/, dto. dto. per Ultimo . . :<X»'(»5 100 »
bt».Et.«.«l.»oN>1!X)fl.,4'/,°/. »8 'N " "
dt». dt». Silber 100 fl., 4'/,°/, 101 30 10« 80
dt^ Vta»t».0bl<«. (Una. Ostb)

u. 1.187«, 5«/» «U'?5»l '?o
bt«,4>/,«/,Och»»tteaaI<»bl.»Obl. l v l — 101 70
bt«. Prl».<«nl. k «00 st. l . N . 158 00 154 KO
dt». dto. k »o st. 5. « . ibll llb 15» l«i
Theiß-Fieg.'Los« 4°/, 100 st. . 141 - I4l 70

Gru»>n»U,»Gbllgatton«
(für 100 fl. «M.).

4°/. troatlsche und slavonische . S?'b0 —'—
4«/, un««r<lch« (»00 st. «.«.) . »?»<> 98 90

And»r» bffsntl. Anl<h»n.
Non»u<«e«,.L«s« b»/». . . . 1«8ül, IX» »l,

bt». .«nleihe 1878 . . 108 l»0 — -
«lnlehen bei Ltabt ««« . . . 11» 50 - - —
«nleien d. Etabtgemelnde Wien 10445 105 45
llnleben d, Vtabtgemeinbe Wien

(Tllber °b«r « o l d ) . . . . 1»?>50 — -
Prämien»»«!, d, Vtabtgm. «ien 1»5 - - l»5 50
«erstbau'»lnlthen. verlo»b. 5«/, 100 50 101 l,0
4°/. llroln« 2«nd«»<»nl«,en . 9« 75 —'-

Geld «are
Ps«lUri»s,
(fü, »00 fi.).

«»der. all«, «st. «u 50 I . verl. 4«/» 99 «0 100 50
dt». Prü«,̂ chN>»>. >»/,,!.«». 118 80 119 80
dt». dt«. »»/«II. <ln«. 11? z,^!ii8 —

N,-ofteir,Land««<Hyp.'Hlnst.4"/, 99 80 11X180
veft.'ung, Vanl verl. 4«/« . . 10010 101 —
dt». dt«. 50Mr. .. 4»/, . , lOO'IO 101-—

Vpareaflt,l.»ft.,8o3, 5'/,°/»vl, 10150 — —

(fltr 100 st.),

ss«ibinand»°Norl>b«hll«m, 188« «oi--101 5»)
Vefierr. ««rbweftbah« . . . izz 4^ , 1 , 4^
3tllllt,b»l>n3°/^Frc«.b00P.Et. _.__ ^.__
Vübbahn 8°/, i> Frc», 500 p. 8t. ,79-^ ^ u 5<,

Kto. 5°/«k«00st, p. lov fi. i , n _ i 2 « ^ o
U-« '«"li«. «ahn . . . . . ,yg.,o i m 10
»»/„ Untnckratn« »ahnen , , 99 ^ iyy —

(per StH«l).

Vudapest'Vaftlic» <Do«b«n) . «80 ? l«,
«rebtilose 1N<1 fl 199 - 19» 80
«l«y<2llst 4« fi. I M . . . . «0'5V «150
4»/,D«m»u«Dllmpfsch.10nst,lN. — — — —
Ofener Los« 40 Hl «,-— «3 50
Palffu.L»se 40 fi. «Vl. . . . «0— « 5 0
««Hen Nreuz,veft.«ef.»., lost. , 0 — »0 »0
«»then Kreuz, Una.«es.»., 5 fi. 10 lx, l i —
>tud»lph«Lose 10 st «5 »5 9« 2b
Elll»«2llse 40 fi. <lM. . . . 7,-5« 78 «b
st.««enoi»°Lost 4N fi, I M . . 75 75 7« -
»albstetN'Lose »0 fi, «M. . . 59 — « - -
«ewinftsch. d. 3"/, Pr.'Hchuldv.

b. Vobencredltanftalt, I .«». . ie>— l« 75
dl». dto, I I . ltn«, I88U. . . »s?l> »775

l>«Ib«ck«f lws, »« «b «8 ,5

««ld »are

cp« st«<l).

«Ugl««l>». «anl «X) st. «0»/, ». 158 — 158 50
Nanlveretn, «lener, 10a st. . «,7 25 ,b? 75
»»dcr.«nst.,c!tst ,,0«st.G.40°/« 4b9 - 4N1 -
«ibt.»«nft,,, Hand.u. «. i«0fi. — — — —

bt«. bto. per Ultt«« Veptbr. 8«8 50 8S8 »5
«rebitbanl, »lll,. un«., ,00 st. . L99 - 400 —
Depofilenbanl, «ll«., ,00 st. . ^ 7 — „ 8 —
««co«pt«.«es., Nbrift,, 500 fi. 74? «) 76» t,0
«ir»° u. «lafsenv,, Wiener, «XI fi. ll?9 - «W -
»«>othelo..0tst^»00fl. »5°/,«. 87— 89 ' -
öänderbanl, vest., »<»« fi. . .»41,5,4175
Oest«rr.«unaar, Vanl. «00 st. . 9»^ — 954 —
Uni»nbanl »UN fl »01 — 80» —
Verl«hr»b«nl, «Üla., «40 st. . 1?k«5 17b —

Altl»n »0» Zr«n»pVst»

(per T«ck).

«usfia.Tepl, Visen». »00 st.. . 1659 I6N»
Vohm. «orbbahn 150 fl. . . »7l! - »7» l ^
»uschtithrabet «l«. 500 fi. «Vl. 155d 15l»U

bto, dt«. (Ut. U) »00 fl. . 549 — 551-.
Donau' Dampfschiffahrt»»«es.,

vefterr,, 500 st. «M. . . . 475 - 4 7 7 -
DUl-»°dtnl>«chtr«..»,«N0st.S. ?1-> ?15U
Ferbinand^Nordli. 1000 fi. i lM. »4«0 »4«2«,
2«nb.'«zernllw.^Iaf1t! - <«Ienb,<

«,stlllch»ft,0« fl. E. . . . »87—»t>? U»
Lloyd, vest.. Trieft, 5lX) fl. «Vl. »90— »94 —
Oesterr. Nordwefib. ,00 fl. V. . »59 ,l» »«0 »5

dto, dto, (ltt, U) ,00 st. V. 264'lk> »8l. ,5
Praz-Duzer ltisenb. <50fl. S. . 9» «l, 93 75
Vtaat«e<senl,ahn A>0 st. V. . . 354— 8K4 l>0
Lübbahn ,00 fl. V 85— »!,'t»0
Lüdnorbd. «erb..«. »00 fi. «Vl. »15 — 21« -
Tr»»»ay^»«s..«r.,I?Nfl.».W, «7 4 4 0 -

>»«. »« . l«»7.»<x»!!. , .

«eld W»«
««»»at^»«,., «eue«»,., Prl».

rttHt»«»ctien l00 fi. . . . 108 ,5 IO9 »5
Ung.Hall». »isenb. »00 st. Kllber », „50,1,50
Uu,.«»«stb.l«»«b^»l»z)»U<)st.S. »1« 75 » l l ,b
Wen« U»«lbahnen.»ct.'«es. —— . . .

Industrial«»»
(per Stück).

»au««I., «llg. «st., 100 st. . . 9»— 9»«0
«-gŷ ier »ilen. und Vtahl'Ind.

in Wien 1NU N ?0'b0 ?« 7b
Visenbabnw.'üelhg., »ist«, »« st. 12150 l«8 —
„«lbemllhl", Papierf. u .«. « . 9<>. 98 »0
Llefinaer Nrauerei 100 fi. . . i34 75 l«e 75
VlVntau'Vesellsch., vest.»alpine i lS i !< l l9»6
Prazer «iltN'Ind.-«tl. W0 st. «g»/—7„i_.
Salao^Tarj. ^teinlohlen «0 l. «00 — «04 —
„schlealnlühl"', Papiers., ,00 l. ,11 — , 1 3 . -
„Vteyrerm/', Papiers, u. V.'G. l?a— 171 —
Irisailei Kohlen».»«es. 70 fi. 1st — i»z< 50
»affenf.'«.,l>st.»n Wien, 100 l. 8»!< 50 8«b 50
«»«vn.Ueihanst.. «ll«., in Peft.

»0 st « 0 - - 570'—
« r . Hauaeielllchaft l<X) st. . . ioi'5« 10» —
«lenerberger 8<»»«l»»c«tu»««l. »14— »lt»--

D,V<s»».
«msterda» 9395 »9 10
Pentsche Plütze ^8 «l. 5» «a
U«nd»n l l» 4!» 119 8»
Pari« 4? 57, 4? »5
»t. Peter»bur« —-— — —

««l«l»N.
Ducaten 5 « l 5 Kl»
»0'ssranc«Vtücl« 951» 95».
Deutsche Ne!H»bllnln»le» . . 5»»»» 5» ?U
Itallenilcht «anlxoten . . . 45»»» 45'bll»
««p«er-R„l>,l . . . . . 1»«« . l l « « .


